


















NEU: ab 2012 beginnt Weihnachten im Sommer ! 
 

Da sind sie endlich, all die 
weihnachtlichen Leckereien. 
Wir konnten es nur mühsam 
bis zum Ende der Sommer-
ferien am 5. August aushal-
ten. Sehnsüchtig freuten wir 
uns auf den Tag, an dem der 
Handel das Weihnachtssor-
timent in die Regale gestellt 
hat. Gott sei Dank, die leb-

kuchenfreie Zeit ist vorbei. Endlich gibt es wieder Spekulatius, Pfefferku-
chen und Printen. Wie bei der Markteinführung des neuen iPhone über-
nachteten viele Menschen vor der nächsten Discounter-Filiale. Tumultarti-
ge Szenen spielten sich ab, als dann endlich die Geschäfte öffneten. Je-
der wollte dabei sein, jeder wollte seine Packung frische Lebkuchen. We-
gen des überwältigenden Absatzes plant man in den Handelszentralen für 
2012 bereits die Weihnachtssüßigkeiten vor den Sommerferien in die Ge-
schäfte zu stellen. Niemand soll im Urlaub am Strand auf Lebkuchen und 
Pfefferkuchen verzichten müssen. Wer kauft denn heute noch Weih-
nachtssüßigkeiten im Dezember? Achten Sie doch mal bei Ihrem nächs-
ten Einkauf darauf. Ab Dezember werden nur noch die Regale abverkauft 
und zu Weihnachten, gibt es nichts mehr oder nur noch Reste.  
 

Das macht aber nichts, denn der Handel ist 
bereits auf unseren Ansturm vorbereitet. Weil 
wir es kaum erwarten können, beginnt noch  
im Dezember die Osterzeit!  

 
 
 
 
 
 
 
 

DH 



Sanitätshaus
Orthopädietechnik Meisterbetrieb

Andernach Bahnhofstr. 27  bis  Drususstr. 16
Tel. 9641-0  www.haus-des-wohlbefindens.com

-

2006 als bestes Sanitätshaus Deutschlands ausgezeichnet
2010 zu den 10 besten Häusern in Deutschland gewählt 
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Entspannungskissen

Ob Ihnen Fuß-, Gelenk-, Rückenbeschwerden, 
die Folgen eines Schlaganfalls oder der Verlust 
eines Beins das Leben erschweren,.
Hilfsmittel können in den meisten Fällen das
Beschwerdebild lindern und Behinderungen
ausgleichen. 
Nutzen Sie meine über 30 jährige
Erfahrung und schenken sich mehr Wohlbefinden.

Orthopädiemechaniker 
und Bandagisten- Meister



Nikolaus Schneider der Präses 
unserer Landeskirche, und EKD 
Vorsitzende sagt zum Prädikantenamt 
Folgendes:       über 600 
ehrenamtliche und an die 160 
beruflich (Diakone etc.) mitarbeitende 
ordinierte Prädikantinnen und 
Prädikanten versehen in unserer 
Evangelischen Kirche im Rheinland 
zusammen mit den akademisch 
ausgebildeten Pfarrerinnen, Pfarrern, 
Pastorinnen und Pastoren den Dienst 
der öffentlichen Wortverkündigung, 
der Sakramentsverwaltung und der 
Seelsorge. 
Wir sind dankbar, dass 
Prädikantinnen und Prädikanten mit 
ihren Gaben und ihrer 
Lebenserfahrung in vielfältigen 
beruflichen Kontexten und mit ihren 
besonderen 
geistlichen Erfahrungen zum Aufbau 
der Gemeinde beitragen. Ihr Dienst, 
der in unserer Landeskirche eine fast 
70-jährige Tradition hat, ist eine 
unverzichtbare Bereicherung der 
Verkündigung des Wortes Gottes in 
Gemeinden, Kirchenkreisen, 
kirchlichen Ämtern, Werken und 
Einrichtungen.  
 
Was brachte mich, Jürgen Thillmann, 
auf den Weg zum Prädikanten? Wie 
war die Ausbildung, .. ach Ausbildung 
darf ich nicht sagen, ☺ dann könnte 
ich Geld dafür nehmen … Wie war die 
Zurüstzeit? Dazu möchte ich allen 
Interessierten hier etwas schreiben.  
Um zu erklären, was mich auf diesen 
Weg brachte, muss ich ganz weit 
zurück, ganz an den Anfang meines 
Lebens gehen.  

Im ersten Lebensjahr erkrankte ich 
schwer.  … 4 Wochen mit mal etwas 
über, mal etwas unter 40° Fieber. Der 
Arzt meinte „es sieht schlecht aus“.      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dann, nach diesen Wochen, hat der 
Arzt ein neues Medikament, das noch 
nicht von den Krankenkassen getragen 
wurden und für meine Eltern nicht zu 
bezahlen war. Entgegenkommen des 
Arztes, Leihen von Geld machten dann 
doch möglich, dass ich dieses 
Medikament bekam.  
…nach 4 Wochen, …nach 4 Wochen 
war mein Fieber über Nacht weg. 
Es mag sich merkwürdig anhören, 
aber, ich bin davon überzeugt, … heute 
mehr denn je, in dieser Zeit hat sich in 
mir etwas ereignet.  
Wenn ich gefragt werde, welches 
Ereignis mich in meinem Leben dazu 
bewegte, in der Kirche was zu tun, 
mich zum Presbyter wählen zu lassen 
oder mich für das Prädikantenamt 
geeignet zu sehen, musste ich immer 
sagen, ein besonderes Ereignis kann 
ich nicht benennen, sondern die 
Begeben-heiten, um diese Erkrankung. 
Folge dieser Erkrankung ist ein 
allergisches Bronchial-Asthma, das 

Mein Glaubensweg zum Prädikanten. Die Jahre der Zurüstung 



mich bis zum heutigen Tag „begleitet“. 
An Sport war in meiner Kindheit 
überhaupt nicht zu denken. Immer 
wieder kam es dazu, dass ich länger 
krank war und „das Bett hüten 
musste“. Getragen hat mich stets das 
Lesen in der Bibel. Die Geschichte 
der Menschen mit Gott, mit Jesus hat 
mich fasziniert.. Beim Lesen in der 
Bibel ist es irgendwie so, als ob ich 
dabei war / dabei bin. Damals wie 
heute! 
Durch diese längeren und häufigen 
Zeiten der Krankheit, wurden 
angedachte  Tauftermine immer 
wieder verschoben. So kam es dazu, 
dass ich erst im Zusammenhang mit 
meiner Konfirmation getauft worden 
bin. 
Unfassbar, einfach unmöglich, war für 
mich der Moment, in dem mir der 
Pfarrer sagte: „Du musst noch getauft 
werden!“ Ich, und noch nicht getauft, 
das konnte doch gar nicht sein, wollte 
ich einfach nicht wahr haben. 
Jahrelang besuchte ich doch die 
Jungschar, war im Kindergottesdient 
und im Kinderchor. Und dabei 
vollkommen sicher „evangelisch zu 
sein“. 
Dann, nachdem ich mich langsam mit 
diesem Gedanken vertraut gemacht 
hatte, kam der nächste aufregende 
Moment. Vor der Konfirmation hieß 
es. „Du bist zu jung, um konfirmiert zu 
werden, da muss noch das 
Presbyterium entscheiden, ob das 
überhaupt geht!  … Mai 1969 stand 
die Konfirmation an.                                                          
… Nov. 1956 bin ich geboren!      
Ein 12-jähriger zur Konfirmation?!  
Der Pfarrer sagte dann irgendwann, 
„Deiner Konfirmation steht nichts 

mehr im Weg, du bist zugelassen! … 
Was war das ein Tag, bis heute 
unvergessen.  
Dann kam der Tag der Taufe. Mit 
einem weiteren Jungen bin ich 
„zwischen dem Haupt- und dem 
Kindergottesdienst getauft worden. Wie 
gesagt, hab ich damals im Kinderchor 
gesungen – Der Chorleiter hatte 
organisiert, dass der Kinderchor 
gesungen hat. …toll! 
Und dann kam der Moment, in dem mir 
das Wasser über den Kopf floss. Der 
Pfarrer nahm Wasser - reichlich 
Wasser. Es floss… floss über die 
Haare, …vorne, …an der Seite, 
…hinten,  ... überall spürte ich es. Mein 
Anzug war nass und ich, glücklich 
…endlich getauft. Ein 
unbeschreibliches Gefühl, ein 
unvergesslicher Moment. Endlich 
„richtig dazugehören“, was kann jetzt 
noch geschehen?  
Die Taufe bewusst erlebt zu haben, 
dafür bin ich Gott so dankbar. Gut, 
dass ich nicht als Säugling getauft 
worden bin! …Wofür eine Krankheit 
nicht alles gut sein kann!  
Dieses „Tauf-Gefühl“ hat sich so in mir 
vertiefte, dass ich später auch meine 
Kinder nicht als Säugling taufen ließ. 
Eine wichtige Erkenntnis haben mir die 
Ereignisse um meine Konfirmation und 
Taufe gebracht.                                             
…Egal ob ich getauft, konfirmiert bin 
oder „nur“ an Gott glaube, ER IST DA. 
Um mit ihm „Kontakt zu haben“, sich 
von ihm „wahr- und aufgenommen 
fühlen“ zu können hängt nicht von 
irgendeiner „Amtshandlung“ ab. Nein, 
der Glaube an ihn, an seine Botschaft, 
an seine Nähe ist der unverrückbarer 
Kern des Christentums. 



Jahre im Kinderchor, in der 
Jungschar, dann im Jugendchor und 
in der Jugendbibelstunde der 
Marktkirche in Neuwied folgten.  
Dann kam der Einstieg ins 
Berufsleben, sportliches sowie 
vereinsführendes Engagement und 
Tätigkeiten im „Bund für Vogelschutz“. 
Die Kirche und die Teilnahme an 
kirchlichen Gruppen rückten viele 
Jahre „ins 2.Glied“. Was blieb, waren 
regelmäßige Gottesdienstbesuche 
sowie hier und da Versuche, in einem 
Kirchenchor „Fuß zu fassen“.  
Der Schritt in die Selbständigkeit 
fordert bis heute ein Höchstmaß an 
Einsatz, an Zeit.  
Und doch war da immer etwas, das 
mich rief, mir sagte, dass es wichtig 
ist, Gemeinde zu leben, vom 
Christentum zu erzählen und die 
Begeisterung für „die Sache Gottes“ 
nicht einschlafen zu lassen. Etwas, 
das mich drängte, das mir sagte,– bis 
zum heutigen Tag sagt und drängt – 
dass ich ganz persönlich gemeint bin!  
Veränderungen, Ereignisse in 
meinem Leben zeigten mir klar auf, 
du kannst planen, andenken, 
überlegen so viel Du willst, es gibt 
Ereignisse, die  geschehen einfach. 
  

Bei so Vielem ist spürbar, dass Gott 
es gut mit uns – Gott es gut mit mir 
meint. Im beruflichen, im familiären, 
im Freundeskreis, in dem 
zwischenmenschlichen Miteinander, 
ja Gott wirkt 
 

So z.B. , dass ich zum Wehrdienst 
musste. Ich wollte da nicht hin. Mein 
Hausarzt beruhigte mich und sagte, 
„…mit Deiner Luftnot kommst niemals 
„zum Bund“. Da kannst Du sicher 

sein, du bist untauglich.     -  Die 
Musterung ergab „tauglich“. Ich wurde 
eingezogen. Nach Daun… Die 
Erstuntersuchung bei der Bundeswehr 
ergab: „wie konnten sie tauglich 
gemustert werden? ... Aber Daun und 
der Dienst dort, da kann ich sie nicht 
entlassen“, so der Arzt. 
Auch hier kann ich sagen: Gut, dass es 
anders gekommen ist, als ich es 
dachte/wollte. Erst durch die 
Bundeswehr, das Miteinander dort und 
das „Aufeinander angewiesen sein“. 
Durch das etwas „machen müssen“, 
egal, ob man will oder nicht, durch das 
„sich durchbeißen müssen“, bin ich 
selbständiger, ein Stück 
selbstbewusster geworden. So konnte 
ich mich z. B. mehr von meinem 
Elternhaus lösen, in dem mein Bruder 
und ich mit viel Liebe recht eng behütet 
waren.  
So viele Begebenheiten haben mich 
immer wieder fühlen lassen, da ist 
„etwas“, für das ich mich einsetzen 
sollte. 
Dies führte dazu, dass ich seit 22 
Jahren in Andernach Kinder-
gottesdienst mit gestalte, was immer 
Freude macht. Den Kindern von Gott, 
von Jesus zu erzählen, von der 
Geschichte Gottes mit den Menschen. 
Es macht Freude in unserem Team, 
Kindergottesdienst zu machen.  
Freude und Verbindendes gibt es auch  
bei den vielen Familien- 
gottesdiensten, die wir gestaltet haben.  
Im Presbyterium und den Ausschüssen 
sehe ich meine Aufgabe darin 
gegeben, bei allen Faktoren „rund um 
Mammon“ und „wer hat was zu sagen“, 
das Bewusstsein für Gottes Botschaft, 
für Jesu Vorgelebtes wach zu halten 



und, dass die Gemeindemitglieder vor 
lauter Verwalten und Beachten von 
Vorgaben nicht aus den Augen, aus 
dem Denken verloren gehen. 
Als Prädikant möchte ich Zuversicht, 
Vertrauen, Offenheit, Neugierde, 
Begeisterung und den Mut zum 
Glauben an Gottes Botschaft schüren. 
Dies nach den uns, meiner Meinung 
nach gegebenen  “2 Leit-Geboten“  … 
„Ich bin der Herr Dein Gott, du sollst 
keine anderen Götter haben neben 
mir“ und „liebe deine/n Nächsten, wie 
dich selbst“. 
In der Rüstzeit, die von der 
Landespfarrerin Bärbel Krah und 
etlichen Referenten hervorragend 
geplant und durchgeführt worden ist, 
haben sich 16 Menschen 
zusammengefunden, wie sie 
unterschiedlicher nicht sein können. 
Vom erztraditionellen Lutheraner, bis 
hin zur extrem Reformierten. Zu 
Beginn der Rüstzeit war mir das 
vollkommen fremd. Ich dachte, diese 
Gruppe passt nie zusammen, hier 
wird nie etwas Gemeinsames zu 
finden sein. Und auch hier kam es 
ganz anders. Es wurde eine Einheit, 
und was für eine. Jeder öffnete sich 
für den anderen, plötzlich passte 
wieder alles zusammen. Man hörte 
aufeinander, konnte Meinungen trotz 
heftiger Diskussion im Raum stehen 
lassen und akzeptierten. Ganz nach 
dem Motto jeder hat eine Meinung, 
keiner die Wahrheit.  
In der Rüstzeit, die sich über 26 
Monate zog, gab es 4 x 1 Woche 
(jeweils von Mo. bis Sa. mit Unterricht von 8 
bis 21 Uhr.) mit Unterricht zu den 
unterschiedlichsten Themen. Altes 
Testament – Neues Testament, was 

wollen die Propheten sagen – wie 
wähle ich Lieder aus – wie muss die 
Liturgie gestaltet sein – wie 
unterscheiden sich die 
Bekenntnisstände – wie bewege ich 
mich richtig – Abendmahlsliturgie und 
und und. Es gab einen Tauf-, und 
einen Traukurs, wir wurden in 
seelsorgerlichen Gesprächen geschult 
(alle je 3 Tage). Es mussten mindesten 10 
Gottesdienste ausgearbeitet und 
gehalten werden. Dann gab es eine 
Prüfung,  Predigen vor den anderen 
PrädikantInnen und das Kolloquium. – 
Dann bestanden – Unfassbar. Dann 
zum Abschluss die Ordinationstagung 
mit Präses Schneider. Alles ganz 
schön aufregend, anstrengend und 
ergreifend. Nun steht meine Ordination 
an. Am 30.Oktober wird diese sein.  
Inzwischen habe ich verstanden, dass 
es hierbei um eine Amtshandlung geht, 
die bestätigt, dass ich im Auftrag der 
Landeskirche öffentlich das Wort 
Gottes verkünden, Gottesdienste 
halten, Amtshandlungen durchführen 
und seelsorgerliche Gespräche  führen 
darf. … von Amtswegen her. Von 
Gottes Willen her dürfen und sollen wir 
das alle. Besonders wir Evangelische, 
denn bei uns gibt es das Priestertum 
aller Gläubigen wirklich, das seht Ihr an 
mir.  
Bei all den Vielen die mich auf dem 
Weg aus der Familie und aus dem 
Freundeskreis begleitet haben, möchte 
ich nicht vergessen, einen zu 
erwähnen, die mir überhaupt gezeigt 
hat, dass Laien „so was machen 
können“. Paul Zenner, unser 
ehemaliger Pfarrer, er hat damals 
gemeint, dass ich für dieses Amt 
geeignet wäre.  



Herzliche Einladung zur Seniorenadventsfeier 2011 
 

Unsere diesjährige Seniorenadventsfeier findet am 

   Montag, dem 5. Dezember 2011, statt. 
     Wir treffen uns um  

     15.00 Uhr  
   im  

                       Gemeindesaal Christuskirche. 
 

Nach einer Andacht gibt es wieder einen bunten Nachmittag, mit 

Kaffee und Kuchen, gemeinsamem Singen, vielen Geschichten und 

so mancher Überraschung. Wer hierzu etwas beitragen möchte, 

kann dies gerne tun. 

Eingeladen sind alle Seniorinnen und Senioren unserer Gemeinde, 

die Mitglieder unserer Seniorenclubs, die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter unserer Seniorenclubs, sowie alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter im Besuchsdienst. 

Eine gesonderte Einladung per Post gibt es nicht. 

Um besser planen zu können, wären wir für eine kurze Anmeldung 

im Gemeindeamt (Tel. 02632 – 43959) bis Montag, dem 

1. Dezember sehr dankbar. 

Auf einen schönen Nachmittag mit Ihnen allen freuen sich schon 

Ihre Pfarrer 

Andreas Horn, Jürgen Gundalin und Christian Schulte 



Cafe Schnittpunkt 
 
Die Schere zwischen arm und reich geht in Deutschland und auch 
in Andernach eher auseinander. Auf der einen Seite steigt die Zahl 
der Millionäre, auf der anderen Seite brauchen immer mehr 
Unterstützung und sind angewiesen auf Beratung und Hilfe. Diese 
Thematik beschäftigt die, die im eigentlichen Sinn betroffenen sind, 
aber auch die, die sich nicht damit abfinden wollen. 
 
Der Arbeitskreis „Soziale Themen“ besteht aus Personen, die in 
kirchlichen und städtischen Organisationen zu Hause sind. Ein 
erstes Mal ins Bewusstsein der Andernacher Bevölkerung geriet 
dies Gremium durch die Gründung der Andernacher „Tafel“. Im 
Anschluss daran wurde eine Umfrage zum Thema „Armut in 
Andernach“ durchgeführt und ausgewertet. In den vergangenen 
Wochen  wurde nun ein Cafe eingerichtet, in dem sich Menschen 
treffen und austauschen, die vom Thema betroffen sind und etwas 
an der Situation verändern wollen. Es geht um Kennenlernen und 
Beratung, einander wahrnehmen und Hilfe anbieten. 
 
Einmal im Monat, immer montags von 17.oo bis 19.oo Uhr sind die 
Räumlichkeiten im evangelischen Gemeindesaal an der 
Christuskirche (Läufstr.) geöffnet : für das „Cafe Schnittpunkt“. 
 
Für die Eröffnung am 17. Oktober 2011 konnte als Referent Günther 
Salz gewonnen werden, der sehr eindrücklich zum Thema 
„Gerechtigkeit und Solidarität statt Barmherzigkeit“ zu den 
Anwesenden sprach. Vor Weihnachten ist das Cafe geöffnet am : 
 

Montag, dem 19. Dezember 2011  (17.oo – 19.oo Uhr) 
 
Die Mitglieder des Arbeitskreises freuen sich über einen jeden, der beim 
Organisieren helfen möchte. Ansprechpartner sind : 

- Caritasverband : Sonja Lauterbach (Tel. : 02651 / 9869 – 146) 
- Dekanat Andernach-Bassenheim : Natalie Bauer 
- Evang. Kirche Andernach : Pfr. Andreas Horn (Tel. : 02632 / 42985) 
- Perspektive gGmbH : Jacobine Wolf (Tel. : 02632 / 253617) 
- Diplom Sozialarbeiterin : Ulrike Flick (02632 / 9459816) 



Rodder Maar – Kulturnacht – BUGA 
 
Partnertreffen 2011 in Andernach 
 
In der ersten Septemberwoche fand das jährliche Treffen der Partner-
gemeinden Gahro-Weißack-Bergen und Andernach in unserer Gemeinde 
statt. Zu Gast waren diesmal sieben unserer Freunde aus der Niederlau-
sitz. Leider konnte Pfarrerin Reinhild Magirius nicht dabei sein, weil drin-
gende Termine im Zusammenhang mit der Eröffnung des ehemaligen 
Pfarrhauses in Fürstlich-Drehna  zu einem gemeinsamen Haus für Kirche, 
Kommune und Vereine wahrgenommen werden mussten.  
Wir hatten ein Programm zusammengestellt, das trotz aller zum Teil an-
strengenden Teile genügend Zeit ließ zu persönlichem Austausch und  
erholsamen Ruhephasen. 
Der Freitagnachmittag und der Samstagvormittag waren wie üblich den 
Initiativen der jeweiligen 
Gasteltern mit ihren Gästen 
vorbehalten.  In unserem Fall 
bedeutete das einen Ausflug 
zur Edmundhütte in den Leu-
tesdorfer Weinbergen mit 
Zwiebelkuchen, einem Glas 
Federweißen und herrlichem 
Blick auf Rhein und Namedy. 
Der fußfreundliche, z. Teil auch schmerzliche Besuch des Barfußpfades in 
Burgbrohl mit Schlamm- und Wassertreten, sowie abschließendem Rela-
xen in der Saline ist eine besondere Erfahrung. Die Einladung zu Hannelo-
res Geburtstag haben wir mit vielen herzlichen Glückwünschen  ange-
nommen.  
Der „offizielle“ Teil begann am Samstag mit einem Rundgang um das Rod-
der Maar, das zwar Maar heißt, aber keines ist. Kaffee und Kuchen mit 
Blick auf die Burg Ohlbrück ließen den Nachmittag wieder viel zu schnell 
vergehen. Die Andernacher Kulturnacht mit ihren vielfältigen Darbietungen 
durften wir natürlich nicht auslassen. Ob Musik in vielen Variationen, ob 
Theater, Tanz und Akrobatik, ob Andacht in der Christuskirche oder Brat-
wurst vor dem alten Rathaus – jeder konnte etwas für sich finden, selbst 
dabei in Bewegung kommen oder einfach nur zuschauen. 



Der Gottesdienstbesuch am Sonntag ist bei jedem Treffen ein schöne Ge-
legenheit, auch mit anderen Gemeindemitgliedern ins Gespräch zu kom-
men, zumal an diesem Tag ein Zentralgottesdienst in der Christuskirche 
stattfand. Unser ehemaliger Pfarrer Wolfgang Hüllstrung predigte im Rah-
men der Predigtreihe „Bekenntnisse“ zum Thema „Ich glaube an Gott, den 
heiligen Geist“.  Im Predigtnachgespräch konnte der eine oder andere 
Aspekt noch vertieft werden. 
Zum Mittagessen fuhren wir auf die Insel Niederwerth, der einzigen Rhein-

insel, auf der eine eigenständige 
Gemeinde - heute allerdings ein 
Stadtteil von Koblenz - beheimatet 
ist.  
Ein Höhepunkt des diesjährigen 
Treffens war zweifellos der Besuch 
der BUGA, der Bundesgartenschau 
in Koblenz. Das große Gelände im 
Bereich der Festung, die Festung 
selbst, Seilbahnfahrten rauf und 

runter, Blumenhof, Deutsches Eck, Rikschafahren und Schloss verlangten 
doch einiges an Kondition und Durchhaltevermögen.  
Der traditionelle Abschluss am Sonntagabend, diesmal im Hause Speer, 
verging wie immer viel zu schnell.  
Nicht fehlen darf bei einem Treffen der gemeinsame Abschied am Mon-
tagmorgen mit einer kurzen Andacht und dem Reisesegen, gespendet von 
Pfarrer Jürgen Gundalin in der Kreuzkirche.  
All unsere guten Wünsche begleiten dann unsere Freunde auf der Heim-
reise und in der Zeit bis zum nächsten Treffen. 
Wir sind stolz und dankbar auf die schöne Verbindung zwischen den Men-
schen unserer Kirchengemeinden, die nun schon seit 1987 mit den regel-
mäßigen jährlichen Treffen immer mehr vertieft worden ist. 
        Im Oktober hat uns die ehemalige Pfarrerin unserer Partner-
gemeinde, Frau Almut Leschke, besucht. Mit ihr konnten wir ein paar Tage 
bei herrlichstem Wetter und schönen Ausflügen verbringen. Sie grüßt alle 
Andernacher Bekannten sehr herzlich.  
 
Wolfgang Speer 



Christinnen und Christen wählen! 

Am 5.2.2012 wird in der Rheinischen Kirche gewählt. Alle wahlberech-
tigten Mitglieder der Gemeinden sind aufgerufen zu wählen. Ob auch bei 
uns in Andernach gewählt wird, ist zum Zeitpunkt der Abfassung dieses 
Artikels (28.10.2011)  noch nicht klar. Wir haben zehn Plätze im Presbyte-
rium zu besetzen. Falls sich mehr Kandidatinnen und Kandidaten zur 
Wahl stellen, wird auch bei uns gewählt, falls sich nur zehn oder sogar 
weniger für dieses Amt zur Verfügung stellen wird, nicht gewählt. 

Falls Wahlen auch bei uns stattfinden, meine Bitte an Sie: GEHEN SIE 
WÄHLEN!!! 

Jede und jeder, der/die wählen geht, drückt damit auch sein/ihr Interesse 
und Solidarität mit der Gemeinde aus. Jede abgegebene Stimme stärkt 
das neue Presbyterium. 

Das Presbyterium ist das Leitungsgremium der Gemeinde: hier fallen die 
wichtigsten Entscheidungen über Personal, Finanzen und Arbeitsbereiche 
der Gemeinde. Und zwar per Abstimmung.  

Aus dem Presbyterium werden die VertreterInnen für die Kreissynode 
gewählt, und aus der Mitte der Kreissynode werden die VertreterInnen der 
Landessynode gewählt. Auf allen drei Ebenen, Kirchengemeinde, 
Kirchenkreis, Landeskirche , haben die "Nichttheologen" die Mehrheit.  

So schwierig demokratische Prozesse manchmal auch sind – sie bieten 
die Gewähr, dass die Kirche verhaftet bleibt in der Mitte der Gesellschaft, 
darin drückt sich auch ein Stück evangelischer Freiheit aus. 

Ihre Stimme ist mehr als nur ein Kreuz hinter einem Namen – Ihre Stimme 
drückt Zustimmung zur frohen Botschaft Jesu Christi aus. 

Mit geschwisterlichen Grüßen 

Jürgen Gundalin 
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Andernacher Kindergartenkinder erobern Winninger 
Weinberge 

Wanderung und Andacht bei herrlichem Spätsommerwetter 

Nachdem sich die Kinder der Andernacher Evangelischen 
Kindertagesstätte Schillerring schon einige Zeit mit dem Thema Ernte und 
insbesondere mit der Traube und ihren Erzeugnissen beschäftigt hatten, 
lag es auf der Hand, einen Ausflug nach Winningen, dem bekannten 
Weinort an der Mosel, zu starten. 
 
Lebt doch die Leiterin der Kindertagesstätte, Katrin Nell, von Geburt an 
dort. „Schon oft fragten die Kinder mich, wo ich denn wohne? Wie es dort 
aussieht und ob es sehr weit von Andernach entfernt sei?“ so Katrin Nell. 
 
So reisten 60 Personen Kinder, Eltern und Erzieherinnen mit dem Bus von 
Andernach nach Winningen, um den Ort und die Weinlese zu bestaunen. 
Nach einer herrlichen Wanderung an Kartoffelfeldern und Apfelbäumen 
entlang führte der Weg vom Berg hinab durch die Weinberge in den Ort. 
 
 

Unterwegs wurden alle Mitgereisten an einer Hütte von Pfarrer Christian 
Schulte begrüßt und feierten gemeinsam einen kleinen 



Erntedankgottesdienst unter freiem Himmel. Im Anschluss wurden alle im 
Weingut Löwensteinhof aufs herzlichste willkommen geheißen. Cornelia 
Löwenstein erklärte den Kindern, wie aus der Traube im Weinberg Most 
wird und wie ein richtiger Weinkeller aussieht. Zum Schluss gab es dann 
auch noch Traubenmost zum Probieren und die Gelegenheit, Fragen zu 
stellen und natürlich den Traktor zu bestaunen.  
 
„Es war ein phantastischer Tag in  Winningen für Groß und Klein. Die 
Vielfalt der Dinge, die die Kinder entdecken und erleben durften war, eine 
große Bereicherung für alle und findet bestimmt eine Wiederholung“, 
fasste Katrin Nell die Ergebnisse des Tages zusammen. 
 

Katrin Nell / C.S. 
 

___________________________ 
 
 

Jesus Christus spricht:  
Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig. 

2. Korinther 12,9 
 
 

So lautet die Jahreslosung für das Jahr 2012. 
Sie wird wieder ausgelegt im Neujahrsgottesdienst, am Sonntag, dem 1. 
Januar, um 15.00 Uhr in der Kreuzkirche. 
Danach laden wir herzlich ein zu einem gemütlichen Zusammensein und 
Kaffeetrinken im Gemeindesaal. (Wer noch Plätzchen aus der 
Weihnachtszeit übrig hat, kann diese zu dieser Gelegenheit wieder 
mitbringen.) 
 
Die Morgengottesdienste in der Christuskirche und der Kreuzkirche fallen 
an diesem Sonntag aus (Als erster Sonntag im Monat hätte sowieso nur 
ein Zentralgottesdienst in der Kreuzkirche stattgefunden.). Um 8.30 Uhr 
findet jedoch ein Abendmahlsgottesdienst in der Kirche St. Thomas in der 
Rhein-Mosel-Fachklinik statt. 
Alle Gottesdienste an diesem Tag werden von Pfarrer Andreas Horn 
gehalten. 
 

C.S. 



Kurznachrichten aus unserer Gemeinde 
 

Beim diesjährigen öku-
menischen Schöpfungs-
gottesdienst machte zum 
ersten Mal auch ein 
Papagei mit, der (besser: 
die) dann auch gleich in 
die Begrüßung mit 
„eingebaut“ wurde. Der 

Schöpfungsgottesdienst, 
der jedes Jahr gemeinsam 
mit der altkatholischen 
Pfarrgemeinde im 

Schlossgarten gefeiert wird, setzt sich in besonderer Weise für die 
Bewahrung unserer Umwelt und den respektvollen Umgang mit unseren 
Mitgeschöpfen ein. Das besondere an ihm ist, dass auch Haustiere zu ihm 
mitgebracht werden können. 
Im nächsten Jahr findet der Schöpfungsgottesdienst wahrscheinlich am 
Sonntag, dem 10. Juni statt. 
Weitere Bilder zum diesjährigen Schöpfungsgottesdienst finden sich im 
Internet unter dem Link: 

http://www.alt-katholisch.de/gemeinden/gemeinden/gemeinde-
koblenz/bildergalerie.html - dann dem Link folgen: 

Ök. Schöpfungsgottesdienst mit Tieren in Andernach – September 2011. 
 
Auch in diesem Jahr wird es wieder ein 
Krippenspiel vom Kindergottesdienst aufgeführt. 
Es wird voraussichtlich Ende November im 
Kindergottesdienst vorgestellt und am Heiligen 
Abend den Gottesdienst um 16.00 Uhr in der 
Christuskirche bereichern.  
Dieses Jahr wird Prädikant Jürgen Thillmann durch 
den Krippenspielgottesdienst führen. 
 

Nachdem in unserem neuen Gemeindeamt in der 
Friedlandstrasse 1a nun schon zwei Mal 
eingebrochen worden ist und jedes Mal der 
Sachschaden durch den Einbruch bei weitem größer 
war als die Summe des entwendeten Geldes, stellt 



unser Gemeindeamt nun völlig auf den bargeldlosen Zahlungsverkehr um. 
 
Die große Seniorenfahrt ging dieses Jahr nach Bad Neuenahr. Nach 
einem gemütlichen Kaffeetrinken in einem netten Café starteten dann alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu einem Spaziergang durch den 
Schlosspark und den wunderschönen Dahliengarten. Dann ging es mit 
dem Bus zurück nach Andernach bzw. Nickenich. In nun schon bewährter 
Weise wurde diese Fahrt wieder von unserer Presbyterin Bärbel Köpping 

organisiert. 
 
Unter großer Anteilnahme der 
Gemeinde sowie Gästen aus nah 
und fern wurde unser 
„frischgebackener“ Prädikant 
Jürgen Thillmann in einem ab-
wechslungsreichen und feierlichen 
Gottesdienst am Sonntag, dem 
30.10. in der Christuskirche von 
Superintendent Rolf Stahl ordiniert. 
In den zahlreichen Grußworten 
beim Zusammensein nach dem 
Gottesdienst wurde auch das große Engagement von Jürgen Thillmann 
für unsere Gemeinde als Presbyter, Finanzkirchmeister und langjähriger 

Kindergottesdiensthelfer gewürdigt. 
 
Der nächste Jugendgottesdienst in unserer Gemeinde 
findet am Samstag, dem 3. Dezember, um 17.30 Uhr in 



der Kreuzkirche statt – eine etwas andere Gottesdienstform mit 
modernerem Liedgut und ohne Predigt im klassischen Sinnen, die 
maßgeblich von Jugendlichen für Jugendliche gestaltet wird. 
 
Die samstäglichen Taufgottesdienste, die in unserer 
Gemeinde im Jahr der Taufe 2011 eingeführt worden sind, 
wurden so gut angenommen, dass sie im Jahr 2012 
fortgeführt werden. Neben der Möglichkeit den 
Gottesdienst am 2. Sonntag im Monat mit einer Taufe zu 
verbinden, gibt es in unserer Gemeinde also auch die 
Möglichkeit, in einem Gottesdienst mit dem 
Schwerpunktthema „Taufe“ getauft zu werden, der in der Regel am 4. 
Samstag im Monat um 14.00 Uhr in einer der beiden Kirchen stattfindet. 

C.S. 
 
 

• Exklusive Vermittlung von Wohn- und Gewerbeimmobilien
• Komplette Abwicklung aus einer Hand
• Finanzierung inkl. Beratung
• Hausverwaltung
• Vermietung
• Sach- und Ertragswertermittlung
• Kundenbetreuung auch nach Vertragsabschluss
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Kirchberg 42
56626 Andernach
www.myk-immobilien.de
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Sonntagsgottesdienst - 3 Vorschläge für Sie 
 
 

 
Sonntag, 11. Dezember 2011 - 3. Advent 
Manchmal suche ich Gott, aber der Weg scheint versperrt. Ich dringe nicht durch, 
stehe mir selbst im Weg. Räumt die Steine aus dem Weg! fordert der Dritte Ad-
vent. Im Zentrum: Johannes der Täufer, der mit seinem Ruf zur Umkehr Jesus 
den Weg bereitet. Wo Jesus kommt, da wird die Welt heller und heiler: Vertrock-
netes beginnt zu blühen, verschlossene Augen öffnen sich, lahme Glieder bewe-
gen sich. Nichts, weder Täler der Traurigkeit, noch Berge der Selbstüberschät-
zung, sollen seinem Kommen entgegenstehen. Ihm den Weg zu bereiten, heißt 
wach zu bleiben und sich in Bewegung setzen zu lassen: Traurige zu trösten und 
die zu ermutigen, die längst schon aufgegeben haben. 
 
Sonntag, 01. Januar 2012 - Neujahrstag 
Weniger rauchen oder mehr schlafen, ein Stellenwechsel oder weniger Gewicht 
auf der Waage - vielfältig sind die Vorsätze für das neue Jahr. Noch ist es jung, 
liegt vor uns, wie ein unbeschriebenes Blatt. Doch wie schnell reißen alte Unsit-
ten ein. Wir können planen, aber wir haben unsere Zukunft nicht in der Hand, das 
zeigt der Gottesdienst am Neujahrstag. Dennoch macht er Mut zum Aufbruch. 
Unser Wollen, Tun und Planen liegt in Gottes Macht. Wer ihm seinen Weg anver-
traut, den wird er leiten. Mit Gottes Schutz und seiner Hilfe können wir den Weg 
ins neue Jahr getrost wagen. 
 
Sonntag, 19. Februar 2012 - Estomihi 
Wie weit würde meine Freundschaft gehen? Würde ich zu meinen Freunden ste-
hen, selbst wenn sie ausgelacht oder verachtet, verfolgt oder verdächtigt wür-
den? Würde ich sie begleiten? Die Freundschaft zu Jesus verlangt seinen Jün-
gern viel ab. Sie werden mit ihm nach Jerusalem ziehen und seinen Tod miterle-
ben. Jesus kündigt ihnen das an. Am Sonntag Estomihi steht die Nachfolge im 
Vordergrund. Nicht, wer viele große Worte macht, sondern, wer sich für Gerech-
tigkeit einsetzt und beharrlich liebt, der hat den Ruf in die Nachfolge gehört, dem 
hat Jesus die Augen geöffnet. Aber zu Jesus zu stehen, ist nicht immer leicht. Es 
bedeutet auch, Nachteile in Kauf zu nehmen, sein Leid zu tragen. Jesu Frage gilt 
auch uns: "Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne und 
nähme an seiner Seele Schaden?". 
 



Gute Vorsätze für 2012 – ehrenamtlich Mitarbeiten 
 
Ein lebendiges, farbenfrohes und vielfältiges kirch-
liches Angebot lebt von einer Vielzahl von Men-
schen, die sich freiwillig engagieren und die Chan-
ce nutzen, sich einzumischen, etwas zu gestalten 
und zu verändern. Oft scheitern gute Ideen und 
Konzepte daran, dass es für die Umsetzung nicht 
genügend helfende Hände gibt. Hiergegen können 
Sie ganz persönlich etwas tun, indem Sie sich 

melden und mitmachen. Freiwilliges Engagement ist somit nicht nur Hilfe 
für andere, sondern bedeutet auch persönliche Weiterentwicklung.   
 
Mitmachen, ja klar… aber wie, was, wo? Hier ein paar Ideen: 
  
Tun Sie etwas gegen langweilige, unattraktive Gottesdienste 
Helfen Sie bei der Vorbereitung, Gestaltung und Durchführung von attrak-
tiven Gottesdiensten. Sorgen Sie als Teil des Vorbereitungsteams für eine 
ansprechende Dekoration der Kirche, für Licht- & Sound-Effekte, die rich-
tige Liedauswahl. Helfen Sie bei der Gestaltung der Liturgie, der Predigt, 
der Lesung und ermöglichen Sie besondere gestalterische Elemente. Ein 
attraktiver Gottesdienst lebt aber auch von Menschen, die sich thematisch 
mit Ihren Begabungen im Bereich Musik, Schauspiel, Tanz, etc. aktiv und 
gestaltend einbringen. Es muss ja nicht gleich die große Aufführung für 
wenige besondere Gottesdienste sein. Gerade kleine künstlerische Einla-
gen im normalen Gottesdienst schaffen die besondere Atmosphäre.  

Tun Sie etwas für die Gestaltung und Erhaltung unserer Kirche 
Es ist unsere gemeinsame Kirche und wir alle wissen, dass das Gesamt-
bild eines schönen Hauses leidet, wenn das Haus und der umgebende 
Garten vernachlässigt und ungepflegt wirken. Helfen Sie deshalb mit, die 
anfallende Gartenarbeit zu erledigen, die Kirchen- und Gemeinderäume 
ansprechend und einladend zu gestalten, sie auf Veranstaltungen vorzu-
bereiten und danach wieder aufzuräumen. Geteilte Arbeit ist nicht nur we-
niger Arbeit für jeden, wenn Gleichgesinnte sich treffen und ein gemein-
sames Werk vollbringen, so ist dies auch gut für die zwischenmenschli-
chen Erlebnisse.  

 
Engagieren Sie sich in der Kinder- und Jugendarbeit 



Helfen Sie mit, das Angebot für unsere Kinder und Jugendlichen vielseitig 
und attraktiv zu gestalten, damit diese eine spirituelle Heimat finden, Ge-
meinschaft und Teambildung erleben, Antworten auf die Fragen des Le-
bens erhalten, ethisches und soziales Verhalten erlernen, Vorbilder für 
andere werden, Gutes tun, auf dem Pfad der Tugend bleiben … 

Helfen Sie, Kirche für die Generation 30+ attraktiv zu machen 
Wir möchten ein ergänzendes Angebot aufbauen, dass passgenau auf die 
mittlere Generation zugeschnitten ist, auf spirituelle Bedürfnisse eingeht, 
geistige Impulse setzt, ein Forum für Begegnungen ist, alltägliche Sorgen, 
Probleme, Nöte aufgreift und betroffenen Anregungen und Hilfestellungen 
bietet. Bringen Sie sich mit Ihren Ideen und Ihrer Hilfe ein. 

Engagieren Sie sich in der Seniorenarbeit 
Helfen Sie mit beim Besuchsdienst, bei der Schaffung von Begegnungs-
möglichkeiten. Es gibt auch hier viele Möglichkeiten.  
 
Damit wir Sie auch tatsächlich ansprechen können, benötigen und bitten 
wir Sie noch um Ihre Kontaktdaten (bitte leserlich eintragen!): 
 

 
 
Name:  

 
Adresse:  

 
Telefon:  

 
Handy:  

 
e-Mail:  

 
Ich will bei 
folgendem 
mitmachen. 

 

 
Bitte trennen Sie den unteren Teil der Seite ab und geben Sie ihn ausge-
füllt im Gemeindeamt, bei einem Pfarrer oder einem Presbyter Ihrer Wahl 
ab. DANKE! Wir werden uns schnellstmöglich bei Ihnen melden. 



K I N D E R B I B E L W O C H E 
 
Die Zeit der Herbstferien ist auch die Zeit der jährlichen Kinder-
bibelwoche. An fünf Vormittagen von 9 bis 13 Uhr trafen sich jeweils 
über 20 Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren im Gemeinde-
saal an der Christuskirche. Es wurde gesungen, gebastelt und ge-
spielt – und da das Wetter meist schön war, gehörte eine Pause 
draußen unter den Kastanien auch zum täglichen Programm. 
 
Nachdem in den letzen Jahren immer eine biblische Person im 
Mittelpunkt gestanden hatte – Petrus, Josef und Ruth – war es 
diesmal ganz anders. Eine Stabpuppe mit dem Namen Adam Malig 
schaute jedes Mal herein und stellte uns Fragen bezüglich der Ein-
maligkeit des Menschen. Hat uns Gott wirklich erschaffen? Und wer 
sind wir und wozu leben wir auf dieser Erde? Die Kinder und Herr 
Malig schauten und hörten gespannt und interessiert zu, wie das 
diesmal besonders große Vorbereitungsteam (acht Personen) mit 
immer neuen  Theaterstückchen und Rollenspielen auf die Themen 
einging.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In kleineren und größeren Gruppen wurde im Anschluss daran die 
Aufführung erörtert und besprochen. Jedes Kind bastelte über die 
fünf Tage hinweg seine eigene kleine „Malig-Puppe“ – so dass der 
Gemeindesaal manchmal einer kleinen Werkstatt ähnlich sah. Viel 
Freude machte auch das gemeinsame Singen, das Spielen und das 
Herstellen von Steckbriefen, die mit Foto und Fingerabdruck ver-
sehen waren. 
 
Zum Gelingen der Kinderbibelwoche trugen sicherlich auch die 
leckeren Mittagessen bei, die jeden Tag zubereitet wurden und den 
Vormittag abrundeten. Herzlichen Dank an R. Horn, T. Speer, L. 
Brigert, I. Haller, B. Köpping und P. Schmitz !! 
 
Und wann wird es wieder eine Kinderbibelwoche geben? 
Aber ja : im nächsten Jahr im Herbst! 
 

Pfr. A. Horn 



Kinder-Kino-Tage im Oktober 2011 
Nach einigen Vorbereitungstreffen fiel der Startschuss für die Kinder-Kino-
Tage. Sie fanden in diesem Jahr unter dem Motto Gangster, Wölfe und 
Superstars vom 4. bis 6. Oktober im Gemeindezentrum am Schillerring 
statt. Drei sehr aufregende und spannende Filme wurden gezeigt. Sie hie-
ßen: „Vorstadtkrokodile“, „Misa Mi“ und „Hier kommt Lola“. 
Nach den Filmen gab es tolle Workshops zum Mitmachen, bei denen die Kin-
der ihrer Kreativität und ihren Spürnasen freien Lauf lassen konnten. Bei den 
Vorstadtkrokodilen hieß das: Wie sieht man die Welt als Behinderter oder fangt 
die Verbrecher! Dazu fuhr eine Gruppe zu der Andernacher-Polizei, wo sie bei 
einer Führung über eine Stunde hinter die Kulissen schauen konnte. 

In den Aktionsgruppen 
Misa Mi konnte man auch 
einiges erleben. Beson-
ders beliebt war die 
Gruppe, bei der man mit 
Lötkolben in ein Stück 
Holz  seinen Namen bren-
nen konnte. Was auch 
allen geschmeckt hat, war 
Stockbrot und Gemüse-
suppe. Nach dem dritten 
und letzten Film kamen 
noch die passenden 

Aktionsgruppen. Dazu zählte unter anderem, einen Showtanz einzuüben 
oder auch brasilianisch kochen.  
Über 60 Kinder kamen 
jeden Tag und hatten viel 
Spaß. Da die Kinder-Kino-
Tage wieder ein Riesen-
erfolg waren, werden sie 
hoffentlich in den nächsten 
Herbstferien wieder statt-
finden.    
Natürlich gab es auch wie-
der fleißige Mitarbeiter 
waren: (Jugendleiterin) 
Elke und Kimberly 
Brunsmeier, (Jugendreferent) Albrecht Birx, Lena Koch, Tobias Gerber, 
Sarah Ezzedine, Selina Thelen, Tobias und Saskia Riebe.  Saskia Riebe 



 
 
Ein Hauptthema des derzeitigen 
Presbyteriums war und ist die 
Entwicklung des Kirchensteuer-
aufkommens und die Deckung 
der Ausgaben für die div. 
Aufgaben in der Gemeindearbeit. 
Oberstes Gebot: Gleich-
behandlung aller Bereiche. 
Ein Ziel, das sich das 
Presbyterium setzt, um die 
Gleichstellung aller Bereiche zu 
erzielen : Der Öffentlichkeit klarer 
zu machen, dass die Gemeinde 
ihr Aufgaben nur wahrnehmen 
kann, wenn neben den 
schwankenden Steuer-
einnahmen Finanzmittel fließen. 
Hierzu wurde vieles „ins Leben 
gerufen“. So z. B. die 
Spendenflyer mit der Möglichkeit, 
gezielt Spenden fließen zu 
lassen, die Fundraisinggruppe, 
der Opferstock. Durch die 
Aktivitäten konnten Gemeindemit-

glieder und die weitere 
Öffentlichkeit dafür sensibilisiert 
werden, dass die 
Gemeindearbeit nicht allein mit 
den Steuereinnahmen und den 
gewährten Zuschüssen zu 
decken ist. Viele haben sich in 
die Verantwortung genommen 
und gespendet. Das 
Presbyterium sagt im Namen der 
Gemeinde allen von Herzen 
„Danke“. Danke denen, die sich 
daran beteiligen die Vielfalt 
unseres Gemeindelebens 
aufrecht zu erhalten. Das, wie  
 

 
 
gesagt, ohne diese Bereitschaft 
„abgespeckt werden müsste“   
 
Das Presbyterium sagt Danke für 
diese Spenden seit 2008…  
Werte aus der Spendenstatistik, die im 
Gemeindeamt seit 2008 geführte ist.  
 
Einnahmen über die Spendenflyer 
der Gemeinde, für: 
die Tafel:      1.540,00 € 
mobile Bühne,                    50,00 € 
Philippinen                       100,00 € 
Gelände KiTa Schillerr  1.635,40 € 
Notausgang JuGs         2.461,40 € 
Sanierung ChrKirche   76.920,37 € 
 
weitere Spendeneinnahmen zur 
Sanierung der Christuskirche aus 
„sonstige Spenden“    24.409,48 €  
„Dachmusik“                 2.175,68 €  
Opferstock                       983,53 €  
 
So können allein durch die 
Spenden!!!     104.489,06 €           
der Sanierungskosten der 
Christuskirche gedeckt werden. 
Dies sind beachtenswerte 12,29 % 
von 850.000,00 € Kosten.  
Hinzu kommen noch die Gelder 
derer, die ein freiwilliges Kirchgeld 
zahlen! 
Danke für dieses christliche 
Miteinander, für diese Solidarität. 
Dem Presbyterium nimmt dieses 
Wissen im Wirken für die 
Gemeinde etwas die Angst vor der 
Zukunft, im Bezug auf die 
staatlichen Einnahmen. 
 
                  Jürgen Thillmann, FinKiMstr. 

Für Spendenbereitschaft ein herzliches DANKE ☺ 



Brot für die Welt 
 
Stellen Sie sich vor, Sie würden nicht in 
einem Haus oder einer Wohnung mit 
mehreren Zimmern leben, sondern in einer 
kleinen, instabilen Hütte. Stellen Sie sich 
vor, sauberes Trinkwasser würde nicht aus 
dem Wasserhahn kommen, sondern Wasser von nicht annähernd dieser 
Qualität müsste aus einem kilometerweit entfernten Wasserloch geholt 
werden. Stellen Sie sich vor, Sie hätten keine Möglichkeit, sich einen Tag 
frei zu nehmen, sondern müssten sieben Tage in der Woche auf Ihrem 
Feld schuften, um wenigstens eine Mahlzeit pro Tag zu sich nehmen zu 
können. Und stellen Sie sich jetzt vor, Sie müssten Ihre Feldfrüchte zu 
einem unglaublich niedrigen Preis „verscherbeln“. 
 
Vermutlich wird Ihnen dieses Gedankenexperiment nicht gelingen, doch 
für viele Millionen Menschen ist das der Alltag. Dies zu bekämpfen hat 
sich „Brot für die Welt“, eine Hilfsorganisation der evangelischen Kirchen 

Deutschlands, zur Aufgabe gemacht. In 
fast 1200 Projekten in Afrika, Asien, 
Südamerika und Osteuropa setzt sich die 
Organisation für die 
Ernährungssicherung ein, aber auch für 
die Förderung von Bildung und 
Gesundheit, die Bekämpfung von 
Aids/HIV, die Überwindung von Gewalt, 
die Förderung von Demokratie und für 
die Rechte der Armen. Die Hilfe reicht 
von unmittelbarer Nothilfe, über 
Aufklärungsarbeit, bis hin zu langjähriger 
Entwicklungshilfe. 
 
Wie jedes Jahr startet auch 2011 wieder 
am ersten Advent eine Jahresaktion von 
„Brot für die Welt“. Das 53. Jahresprojekt 
unter dem Motto „Land zum Leben – 

Grund zur Hoffnung“ wird mit einem Gottesdienst, den die 
 
 



ARD live überträgt, eröffnet. Für die meisten Menschen bedeutet Land 
gleich Leben: Wo fruchtbare Böden für den Anbau von Futtermitteln oder 
Agrotreibstoffen genutzt werden, wächst die Zahl der Hungernden. „Brot 
für die Welt“ hilft hier, Landrechte, beispielsweise der Inder gegenüber 
großen Firmen, zu sichern und die Existenz der Menschen 
sicherzustellen.  
 
Die evangelische Kirche in Andernach fördert „Brot für die Welt“, 
indem sie auch dieses Jahr die Kollekte von Heiligabend an die 
Organisation weiterleitet. 
 
Wer darüber hinaus spenden möchte, kann das gerne tun. Eine 
Möglichkeit neben der „traditionellen“ Spende bietet die Aktion „Brot statt 
Böller“, die vorschlägt, den für Silvesterknaller vorgesehenen Betrag zu 
spenden. 
Apple-Nutzern steht noch eine weitere Option offen: Das virtuelle 
Taschenfeuerwerk als App für iPod, iPad und iPhone gibt es für 2.99€  
unter http://itunes.apple.com/de/app/brot-statt-boller-
2010/id406306390?mt=8 zu kaufen. Der Erlös kommt selbstverständlich 
ebenfalls „Brot für die Welt“ zugute. Es ist zudem im Sinne der 
Organisation, fair gehandelte Produkte zu kaufen und beispielsweise beim 
Teppichkauf darauf zu achten, dass der Teppich ohne Kinderarbeit 
gefertigt wurde. 
 
Sollten Sie also noch unsicher sein, wen Sie mit Ihrer Spende in der 
Weihnachtszeit unterstützen wollen, so ziehen Sie doch einmal „Brot für 
die Welt“ in Betracht. Bei dieser seriösen Organisation können Sie sicher 
sein, dass Ihr Geld dort ankommt, wo es am dringendsten benötigt wird. 
 (SH) 



Mit Herz und Verstand für die Region:
Unsere Mitarbeiter geben alles.

� Kreissparkasse
Mayen
www.kskmayen.de

Als einer der größten Arbeitgeber und Steuerzahler in der Region fördern wir vor allem die mittelständische 
Wirtschaft, unterstützen Firmengründungen und tragen damit auch zur Sicherung und Schaffung von 
Arbeitsplätzen bei. Mit unseren Stiftungen und Sponsoringaktivitäten unterstützen wir kulturelle und 
gemeinnützige Institutionen. Auf diese Weise ermöglichen wir Kommunen, Vereinen und sozialen Ein-
richtungen die Realisierung von wichtigen Projekten für uns alle in unserer Region. Vertrauen Sie einem 
starken und engagierten Partner in Ihrer Nähe. Denn wir sind mit „Herzblut“ dabei. Wenn’s um Geld geht – 
Kreissparkasse Mayen.

Herzblut.

Regional verbunden. 

Engagiert. 

Nah dran. 

Herzblut.
Herzblut.

Horst Adams, 
Filialleiter Münstermaifeld

Anne Mechlinski, 
Kundenberaterin Mayen St.-Veit-Straße

Mario Rohrer, 
stv. Vorstandsmitglied



 
Die vor rund 15 Monaten 
begonnene, Teilrenovierung, -
sanierung von Dach und Fassade 
der Christuskirche geht allmählich 
ihrer Vollendung entgegen. 
Beeindruckend ist nicht nur das 
neue Erscheinungsbild. Was 
manchen ein Dorn im Auge ist, 
stellt für die anderen einen 
optischen Genuss dar. …Die neue 
geschlämmte „Haut“ des 
Mauerwerks. Gut ist, dass für 
beide Einstellungen: … „mir sind 
die sichtbaren Steine des 
Mauerwerks  mit ihren 
unterschiedlichen Farben wichtig“  
und „mir ist das geschlossene, 
homogene Bild, die Einheit, das 
Ganze der Kirche wichtig.… Raum 
bleibt. Die Portalseite wird nicht 
geschlemmt (dünne Putzschicht 
zum Schutz des Mauerwerks und 
zur Erfüllung von Vorgaben des 
Denkmalschutzes)   werden.  
Beeindruckend sind auch die 
Leistungen der beteiligten Firmen, 
des Architekten, Herrn Gesell, 
ebenso wie die der Fachfirmen 
und unseres mit Akribie 
arbeitenden Bauausschusses. 
Das Vorgehen, das Wirken und 
der äußerst verantwortungsvolle 
Umgang mit den zur Verfügung 
stehenden Ressourcen all dieser, 
führt für unsere Zeit zum 
sensationellen Ergebniss,  dass 
sowohl Zeitplan und 
Finanzierungsplan Bestand 
haben. Die Arbeiten werden aller  

 
 
Voraussicht nach zum Beginn des 
neuen Kirchenjahres beendet sein. 
Die kalkulierten und in vielen 
Bereichen nur schätzbaren Kosten 
(es ist unmöglich zu planen, welche 
Kosten für evtl. vorh. unsichtbaren 
Ausbesserungs- und Erneuerungs-
bedarf anfallen)  von 800.000,00 € 
werden sich letztendlich wohl 
maximal auf 850.000,00 € steigern. 
Und dies gleicht im 21 Jahrhundert 
einer Punktlandung.  
Dank gilt für die in der 
Planungsphase an den Tag gelegte 
Ehrlichkeit. Wäre damals, „ nur um 
die Sache angehen zu können ein 
niedrigerer Betrag, als die besagten 
800.000 € benannt worden … Was 
so manchem und mancher  Bauch-
schmerzen bereitete und Schlaf 
kostete, würde unsere Gemeinde 
heute vor einem echten Problem 
stehen. Dies z. B., weil Zuschüsse 
falsch beantragt worden wären. 
Beeindruckend ist auch das Wirken 
all derer, die durch ihr persönliches 
Engagement daran mitwirken, die 
Kosten der Maßnahmen zu decken. 
Hier wird auf Geburtsgeschenke 
verzichtet, da Basare u. Konzerte 
durchgeführt, da gespendet, und 
und und.    Freuen wir uns alle, 
dass –bei allem weiteren 
Renovierungsbedarf- durch die 
getätigten Arbeiten der Erhalt der 
Christuskirche ein Stück mehr 
gesichert ist!   Jürgen Thillmann, FinKiMstr. 

Christuskirche, Renovierungsendphase, Beeindruckendes 



 

Kita Schillerring ist ab sofort Schwerpunktkita  
Seit 01. Oktober zählt unsere Kita Schillerring zu den 4000 Kitas im 
Land, die als  Schwerpunktkita Sprache & Integration gelten. 

Hierbei handelt es sich um eine Initiative der Bundesrepublik 
Deutschland, die es sich zum Ziel gemacht hat, möglichst viele 
Kinder sprachlich zu fördern, da die Sprache Schlüssel für Bildung 
und Integration in unserem Land sind. 

Dafür werden in den Jahren 2010 bis 2014 400 Millionen Euro in-
vestiert. 

Für uns heißt das konkret, dass wir eine Sprachförderkraft ein-
stellen durften, die das Team mit 19,5 Wochenstunden unterstützt 
und für die Kirchengemeinde kostenneutral ist.  

Frau Stephanie Klöppel widmet sich nun sowohl einzelnen Kindern, 
als auch Gruppen und gestaltet Situationen im täglichen Ablauf, die 
den Kindern die Möglichkeit geben, wichtige Erfahrungen beim Er-
lernen der deutschen Sprache zu machen. Hierbei ist es wichtig, 
den Spracherwerb in den Alltag der Kinder zu integrieren. Er sollte 
nicht verschult aus dem Zusammenhang gerissen vermittelt 
werden. Studien haben gezeigt, dass eine Sprachförderung nicht 
zum Erfolg führt, wenn die Kinder aus ihrer Spielsituation ge-
nommen werden, um in einer Sprachstunde Buchstaben und Wörter 
zu büffeln, die völlig aus dem Zusammenhang zur momentanen 
Spielsituation oder den Interessen der Kinder stehen. 

Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit mit Frau Klöppel und 
vor allem auf Spaß und Freude der Kinder am Spracherwerb. 

Katrin Nell 



Arbeitskreis zur Zukunft des Küsterdienstes 
oder Küster = Dienst mit Zukunft? 

 
Wie viele bereits wissen, wer-
den unsere beiden Küster 2012 
nach vielen Jahren guter Arbeit 
für unsere Gemeinde in ihren 
wohlverdienten Ruhestand ent-
lassen. Petra Schmitz macht 
diesen Schritt bereits Anfang 
des Jahres und Jürgen Schulze 
wird Mitte des Jahres aufhören.  
 

Wie aber soll es weitergehen? Mit dieser Frage hat sich ein vom Pres-
byterium eingesetzter Arbeitskreis intensiv beschäftigt. In schmerzlicher 
Erinnerung an die Sparbeschlüsse des letzten Presbyteriums und den 
vielseitigen Bemühungen zur Rettung der Kreuzkirche, wurden die Kosten 
betrachtet, die der hauptamtliche Küsterdienst im Haushalt unserer Ge-
meinde hinterlässt. Aber die Zukunft des Küsterdienstes auf finanzielle 
Fragen zu reduzieren, greift zu kurz. Ist ein guter Küster immer auch ein 
guter Hausmeister? Hat ein begabter Hausmeister eine Leidenschaft für 
anfallende Reinigungsarbeiten? Seitens des Arbeitskreises wurden des-
halb auch die die einzelnen Tätigkeiten untersucht und in unterschiedli-
chen Arbeitsgebieten neu geordnet. Am Ende wurden dem Presbyterium 
zur Beratung und Entscheidung verschiedene Modelle vorgelegt. Das 
Presbyterium hat sich nach intensiver Diskussion wie folgt entschieden: 
 
Ab 2012 sollen die Küsteraufgaben je Kirche kirchenübergreifend in die 
Bereiche Reinigung, Hausmeister und Küsterdienst aufgeteilt werden. Die 
Reinigung wird einer Reinigungsfirma übertragen. Für den Hausmeister-
dienst soll in Vollzeit ein Hausmeister eingestellt werden. Den Küster-
dienst sollen interessierte und verantwortungsbewusste Gemeindeglieder 
übernehmen, die sich etwas dazuverdienen möchten. Wer deshalb an ei-
ner der Tätigkeiten interessiert ist, erhält nähere Informationen im Ge-
meindeamt. Dort werden auch Bewerbungen angenommen. 
Alles in allem spart die Gemeinde mit der Neuordnung gegenüber der 
Neubesetzung von zwei Küsterstellen Geld, gleichzeitig wird durch die 
Aufteilung der Arbeitsbereiche mehr Zufriedenheit und Flexibilität bei der 
Erledigung der anfallenden Aufgaben erreicht.   DH 



 

 
 
 

 Bitterer Kakao und süße 
Schokolade! 
Kaum jemand weiß hierzulande, wo-
her der Kakao in der Schokolade ei-
gentlich kommt, und dass mit seiner 
Gewinnung häufig menschenunwür-
dige Arbeitsbedingungen verbunden 
sind, unter denen dann vor allem die 
Kinder der Kakaobauern leiden. -  
Ursprünglich wächst der Kakaobaum 
in Südamerika. 

Mit der starken Nachfrage nach Kakao in Europa wurde die Pflanze schon im 
19. Jahrhundert auch in Afrika heimisch gemacht. Der Kakao hat für viele Men-
schen einen bitteren Beigeschmack, von dem wir nichts ahnen. In der Elfenbein-
küste/Westafrika arbeiten 89% der Kinder auf den Kakao anbauenden Farmen in 
den Plantagen. Viele von ihnen berichten über Gewalt auf den Feldern. Ein großer 
Teil der Kinder ist mit gefährlichen Arbeiten beschäftigt, sie tragen Schwerstlasten, 
verstreuen aggressiven Dünger, fällen Bäume und sprühen giftige Pestizide. 
 
Können wir etwas dagegen tun? Ja! Wir verändern etwas, wenn wir bei uns selbst 
anfangen. Wir können den Anteil des fair produzierten Kakaos schlicht durch un-
sere Nachfrage steigern und damit indirekt die Lebenssituation der Kleinbauern 
und deren Kindern verbessern. Im FaiRegio-Weltladen gibt es eine große Palette 
unterschiedlichster Schokoladen aller Geschmacksrichtungen, die unter beson-
ders hohen sozialen Standards hergestellt sind und beste Qualität haben. 
 

Bei einem Besuch unseres FaiRegio-Ladens können Sie sich über Faire- und Bio-
Schokolade informieren, alle ohne künstliche Aromen und Zusatzstoffe, frei von 
Fremdfetten und Gentechnik. 
 

 

       
Für das Weltladenteam: Doris Jonas und Reinhard Jakob 

FaiRegio - Weltladen Andernach 
Hochstr. 53, 56626 Andernach 
Tel: 02632/989890  
www.eineweltladen-andernach.de 
 
Öffnungszeiten: 
Mo         12:00 – 18:00 Uhr 
Di – Fr       10:00 – 18:00 Uhr 
Sa          10:00 – 13:00 Uhr 

  



Steuertipp – zum Jahresende 
 

»Tue Gutes und sage es weiter« -  
zumindest dem Finanzamt. Denn vom 

Finanzamt wiederum können Sie für Ihre 
milden Gaben eine Steuervergünstigung 

bekommen. 
31.12.2010 ist Stichtag! 

In unserem aktuellen Spendenflyer, 
der unter anderem in den Kirchen aus-

liegt oder im Internet auf unserer Homepage zu finden ist, schlagen wir 
Ihnen einige Projekte vor, für die Sie spenden können. Natürlich können 
Sie auch für andere Themen wie Gemeindearbeit, Kinder- und Jugendar-
beit, Seniorenarbeit, Kirchenmusik und vieles andere spenden.  
 
Alle Spenden an die Ev. Kirchengemeinde Andernach sind zu 100% steu-
erlich absetzbar und reduzieren die zu zahlende Einkommensteuer. Bis 
100 € reicht dem Finanzamt die Quittung des Überweisungsträgers, für 
Beträge darüber stellt das Gemeindeamt gerne Spendenbescheinigungen 
aus. Nutzen Sie also noch bis Jahresende die Gelegenheit, Ihre persönli-
che Steuerlast für dieses Jahr zu reduzieren und dabei Gutes für Ihre 
Gemeinde zu tun. ACHTUNG: Für das Finanzamt ist es wichtig, dass der 
Betrag bis 31.12.2010 von Ihrem Konto abgebucht wurde. Beachten Sie 
deshalb die geänderten Banköffnungszeiten zwischen Weihnachten und 
Neujahr.  
 
Wenn Sie die Arbeit in unserer Kirchengemeinde durch eine Spende un-
terstützen möchten, können Sie dies per Überweisung tun. Die Kontover-
bindung lautet: Evang. Kirchengemeinde/Spendenkonto, Kreissparkasse 
Mayen, BLZ 57650010, Kto.-Nr. 198125908. 
 

Wir sind Ihnen für jede Spende dankbar! 
  
 



Gottesdienst feiern heißt innehalten, den Alltag unterbrechen 
und die Seele durchatmen lassen. Singen, Beten und Hören ist angesagt. Eine 
Einladung das Leben für eine andere Dimension zu öffnen. Neue Erfahrungen 
sollen gemacht und neue Perspektiven für sich und die eigene Lebenssituation 
gewonnen werden. Ziel ist es, sich wieder gestärkt und mutig in den Alltag auf-

machen zu können. Und vielleicht gelingt es 
dann, jenseits der eingetrampelten Pfade neue 
Wege einzuschlagen. Menschen kommen so 
wie sie sind – mit ihrer Angst und Traurigkeit, 
ihrem Schmerz und Zweifel, ihrem Suchen 
und Fragen, ihrer Freude und Zufriedenheit. 
Weil andere den Gottesdienst mitfeiern, wird 
klar, wir sind als Christen nicht allein auf unse-
rem Weg durchs Leben sind. Wir sind Teil 
einer großen, weltweiten Gemeinschaft. Diese 
Gemeinschaft kann beim Feiern des Abend-
mahls besonders erlebt werden 
 

Schauen Sie mal vorbei! 
 

Unsere Kirchen   

  

Christuskirche 

Hochstraße / Läufstraße

P Sonntags kostenlose 
öffentliche Parkplätze 
am Rheinufer oder in 

der Hochstraße 

Kreuzkirche 

Friedlandstraße 1 

P kostenlos in den  
umliegenden Straßen 

Klinikkirche St. Thomas 

Rhein Mosel Fachklinik 
Hauptgebäude, 1. Etage, 
Zugang über Aktienstraße 

P Sonntags kostenlos  
vor dem Hauptgebäude 

 



Sonntagsgottesdienste für alle 

Sonntags - Frühdienst 

Für Frühaufsteher und alle, die Sonntags noch etwas vorhaben. Kompakt und auf 
den Punkt gebracht. (jeden Sonntag mit Abendmahl) 

Wann Jeden Sonntag um 08:30 Uhr, Wo: Klinikkirche St. Thomas 

Sonntag – Morgengottesdienst 

Ein klassisch/traditioneller Gottesdienst mit Orgelmusik und Liturgie in einem sak-
ralen Ambiente. (Am 3. Sonntag des Monats mit Abendmahl) 

Wann: jeden 2., 3. und 4. Sonntag im Monat um 09:30 Uhr, Wo: Christuskirche  

Sonntag – Vormittagsgottesdienst 

Ein klassisch/traditioneller Gottesdienst mit Orgelmusik und Liturgie in einer mo-
dernen Kirche. Familien können ihre Kinder den parallel stattfindenden Kindergot-
tesdienst besuchen lassen. (Am 4. Sonntag des Monats mit Abendmahl) 

Wann: jeden 2. , 3. und 4. Sonntag im Monat um 11:00 Uhr Wo: Kreuzkirche 

Zentralgottesdienst 
ein klassisch / traditioneller Gottesdienst mit Orgelmusik und Liturgie. Er bietet im 
Anschluss die Gelegenheit zur Diskussion mit dem Pfarrer und der Gemeinde 
über den Inhalt der Predigt. In der jeweils anderen Kirche findet deshalb kein Got-
tesdienst statt.  

Wann: Jeder 1. Sonntag im Monat um 10:00 Uhr 
Wo: Oktober bis März – Kreuzkirche,  April bis September – Christuskirche  

Kirche für Ausgeschlafene 

Ein moderner, interaktiver Gottesdienst, bei dem der Dialog mit den Besuchern 
und nicht eine Predigt im Mittelpunkt steht. Moderne, fröhliche und nicht von der 
Orgel gespielte Lieder, machen diesen Gottesdienst jedes Mal zu etwas ganz 
besonderem! Der Gottesdienst bietet Zeit zum Ankommen bei Kaffee und Knab-
bereien und im Nachgang die Möglichkeit mit anderen Besuchern das Gespräch 
zu vertiefen.  

Wann: jeder 3. Sonntag im Monat ankommen ab 11:30h, Beginn 12:15h 
Wo: Christuskirche  



Gottesdienste für bestimmte Altergruppen 

Kindergottesdienst  

Lieder, biblische Geschichten und kindgerechte Gebete stehen auf dem Pro-
gramm. Der Kindergottesdienst richtet sich an Kinder von 3 bis 13 Jahre  

Wann: jeden Sonntag – außer in den Ferien um 11:00 Uhr  
Wo: Gemeindesaal Kreuzkirche 

Jugendgottesdienst  

Ein moderner von Jugendlichen für Jugendliche und jung gebliebene gestalteter 
Gottesdienst mit z. T. englischsprachigen Liedern und orgelfreier Live-Musik. 
Jeder Gottesdienst behandelt ein besonderes von den jugendlichen ausgesuch-
tes Thema.  

Wann: Samstag 17:30 h am 03.12.11, 03.03.12, 01.06.12, 01.09.12, 01.12.12  
Wo: Kreuzkirche, nur am 01.09.12 zur Kulturnacht in der Christuskirche 

Seniorengottesdienste 

Altenzentrums  
Marienstift 
In der Regel jeden  
2. Dienstag im Monat 
um 10.30 h in der Kapelle 

Altenzentrum 
St. Stephan 
In der Regel jeden  
2. Donnerstag im Mo-
nat, um 15:00 h.  

Seniorenzentrum  
Katharina-Kasper 
In der Regel jeden  
3. Dienstag im Monat,  
um 9:30 h in der Kapelle 

Weitere Gottesdienste  
Gottesdienstliche Versammlung Tradition der Wolgadeutschen  
Mittwoch, Samstag und Sonntag ab 16.30 Uhr Gemeindesaal Kreuzkirche 
 
Ein ökumenischer Kindergottesdienst findet im Kindergarten St. Arnulf in Ni-
ckenich 1 x im Monat um 11:00 Uhr (außer in den Ferien) statt. Die genauen 
Termine entnehmen Sie bitte der Tagespresse. 
  
Zum Hausabendmahl kommen unsere Pfarrer, wenn Sie aus Krankheits- oder 
Altersgründen die Gemeindegottesdienste nicht mehr besuchen können. Bitte 
setzen Sie sich in diesem Fall mit dem für Ihren Wohnbezirk zuständigen Pfarrer 
oder mit dem Gemeindeamt in Verbindung. 
  
Gehörlosengottesdienst Christuskirche Koblenz  
1. Sonntag im Monat um 14.00 h, mit anschließendem Beisammensein  



Frauenhilfe aktuell 
Wir von der Frauenhilfe laden Sie ein, mit 
uns gemeinsam zu singen, helfen, 
diskutieren, lachen, Tee trinken, beten, 
zweifeln, Gottesdienst feiern, verreisen, bei 
Feierlichkeiten Tische einzudecken und zu 
schmücken und vieles mehr. Jeden Monat 1x Spaß haben.  
 
Jeden 1. Donnerstag im Monat um 15.00 Uhr im Gemeindesaal 
Christuskirche 
Leitung: Frau Ohlendorf 
 
Unsere nächsten Termine und Themen: 
 
27.11.2011 Christuskirche: Frauenhilfegottesdienst zum 1. Advent 
01.12.2011 Weihnachtsfeier 
05.01.2012 Vorbereitung zum Weltgebetstag 
02.02.2012 Karneval 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Frauenkreis der Evangelischen Kirchengemeinde Andernach 
======================================================= 
 
Jeden 1. Mittwoch im Monat um 19.00 Uhr im Gemeindesaal Kreuzkirche 
Leitung: Frau Cordes, Frau Kessler 
-------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
07.12.2011 Adventsabend 
04.01.2012 Vortrag von Pfr. Christian Schulte über die Eliteschule 
 Vogelsang 
22.02.2012 Heringsessen 
07.03.2012 Basteln von Frühlingskränzen mit Fr. Schilke 

Ein 
Platz 
ist frei 
für Sie 



Gruppen, Kreise, Treffpunkte 

Angebote zum Erkunden der Bibel und des Glaubens 
Bibelstunde nicht nur für Alte! 
Leitung Pfarrer Schulte 

Jeder 2 + 4 Donnerstag im Monat um 
19:30–21.00h im Altenheim St Stefan 

Hauskreis Familie Horn 
Leitung Pfarrer Horn 

Jeden 2. Freitag von 20:00 – 22:00 h im 
Pfarrhaus Martinsbergstrasse 9 

Angebote für Kinder und Jugendliche (außer in den Ferien) 
Kindertreff (5-10 Jahre) 
Leitung Pfarrer Horn 

Jeden Mittwoch von 16:30-18:00 Uhr im 
Gemeindesaal Christuskirche 

Kinderkreis (9-13 Jahre) 
Leitung Frau Brunsmeier 

Freitags 16:00 – 18:00 Uhr im  
JugS am Schillerring 

Mädchentreff (8-12 Jahre) 
Leitung Frau Brunsmeier 

Montags 16:00 – 18:00 Uhr im  
JugS am Schillerring 

Jugendtreff (ab 13 Jahre) 
Leitung Frau Brunsmeier 

Dienstags und Donnerstags 17 – 19h 
im JugS am Schillerring 

Angebote für Seniorinnen und Senioren 
Seniorenclub Christuskirche 
Leitung Pfarrer Horn 

Dienstags um 15:00 Uhr im  
Gemeindesaal Christuskirche 

Seniorenclub Kreuzkirche 
Leitung Frau Morck 

Jeden 2. Freitag um 14:45 Uhr im  
Gemeindesaal Kreuzkirche 

Seniorenclub Südhöhe 
Leitung Pfarrer Schulte 

Jeden 3. Donnerstag im Monat um 
15:00 Uhr im Altenheim St Stefan 

Dienstagmorgenclub 
Leitung Pfarrer Horn 

Jeder 1. Di. im Monat von 10:30–12:00h  
im Gemeindesaal Christuskirche  

 
 
 
 
 
 
 
 

Impressum 
Der Gemeindebrief der Ev. Kirchengemeinde Andernach erscheint 4xjährlich in einer Auflage von 
3.800 Exemplaren. Herausgeber ist das Presbyterium der Ev. Kirchengemeinde Andernach durch 
den Ausschuss für Öffentlichkeit: Fr. Baumann, Hr. Horn, Hr. Heinemann, Hr. Knoche, Fr. Lesmeis-
ter, Hr. Riebe, Hr. Schulte. 
 
Artikel, Leserbriefe aus unserer Gemeinde sind herzlich willkommen. Verantwortlich für die Artikel 
sind die jeweiligen Verfasser/innen. 
 
Redaktionsschluss: 3. Februar 2012 



Gruppen, Kreise, Treffpunkte 

Angebote speziell für Frauen 
Frauenkreis 
Leitung Frau Cordes / Frau Kessler 

Jeden 1. Mittwoch im Monat um 19:00h 
im Gemeindesaal Kreuzkirche 

Ev. Frauenhilfe 
Leitung Frau Ohlendorf 

Jeden 1. Donnerstag im Monat um 
15:00h im Gemeindesaal Christuskirche 

Bastelkreis der Ev. Frauenhilfe 
Leitung Frau Ohlendorf / Frau Fass 

Montags von 14-17 Uhr im Jugendheim 
der Christuskirche 

Angebote für musikalisch Interessierte 
Chor: Andernacher Kantorei 
Leitung Herr Bechmann 

Jeden Mittwoch um 20:00 Uhr im  
Gemeindesaal der Christuskirche 

Chor: Gospel & More  
Leitung Herr Bechmann 

Jeden Donnerstag um 20:00 Uhr im 
Gemeindesaal der Christuskirche 

Jugendband 
Leitung Herr Bechmann 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an 
Ingo Bechmann (siehe Gesichter) 

Angebote für Menschen, die gerne im Gottesdienst helfen 
Kindergottesdiensthelferkreis And. 
Leitung Pfarrer Schulte 

Freitags 20 Uhr im Mitarbeiterraum (un-
ter Gemeindesaal) Kreuzkirche  

Kindergottesdiensthelferkreis Nick. 
Leitung Frau Britz 

5-10 Tage vor dem Gottesdienst.  
Frau Britz (81432)  

Lektor im Gottesdienst 
Leitung Pfarrer Gundalin/Horn/Schulte 

Interessierte Lektoren wenden sich bitte 
an das Gemeindeamt oder den Pfarrer. 

Besuchsdienste für 
Neu hinzugezogene Gemeindeglieder
Leitung Pfarrer Horn 

sporadische Treffen der Gruppe. Ter-
min und Ort bitte im Gemeindeamt er-
fragen.   

Gemeindemitglieder ab 75 Jahren 
Leitung Pfarrer Horn / Pfarrer Schulte 

sporadische Treffen der Gruppe. Ter-
min und Ort bitte im Gemeindeamt er-
fragen.   

Angebote für Menschen mit einem grünen Daumen 
„Gärtnergruppe Kreuzkirche“ 
Leitung Frau Carstensen  

Freitags ab 14 Uhr (bei gutem Wetter)  
Gelände Kreuzkirche 



 
HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH 
 
 Es werden 75 Jahre und älter  

 
 Pfarrbezirk I Pfarrer Andreas Horn 
 
01.12. Weber, Gerda 08.01. Fittkau, Ernst 
02.12. Schmitz, Christel 09.01. Schmid, Ursula 
03.12. Hansen, Gerda 10.01. Michall, Elfriede 
03.12. Fickler, Margarete 10.01. Thomas, Irmgard 
04.12. Massold, Ilse 12.01. Diel, Tamara 
05.12. Dr. Albers, Peter 12.01. Schmitz, Sigrid 
06.12. Fleischer, Rudolf 13.01. Krämer, Herbert 
06.12. Pfitzner, Wolfgang 13.01. Altenhofen, Margarete 
08.12. Meister, Wolfgang 14.01. Ozsvath, Marianne 
09.12. Weber, Elfriede 14.01. Dr. Hügl, Renate 
10.12. May, Margret 15.01. Bollmann, Wilma 
14.12. Hinsen, Nelly 15.01. Fischer, Ernst-Jürgen 
14.12. Weirauch, Johanna 17.01. Regber, Edgar 
15.12. Von Blohn, Hedwig 18.01. Ruch, Jürgen 
16.12. Dilling, Hannelore 19.01. Miltz, Renate 
16.12. Klass, Selma 20.01. Stößel, Erna 
19.12. Weigele, Günter 22.01. Goße, Gerda 
21.12. Wehrmann, Helene 23.01. Mörchen, Sibylle 
21.12. Wiesmann, Bernhard 24.01. Anders, Marianne 
22.12. Geier, Ida 25.01. Schulze-Dahlmann, Hildegard 
26.12. Buchmüller, Rosa 27.01. Seidemann, Helga 
27.12. Holzhauer, Johann 29.01. Trakowsky, Helga 
27.12. Hillesheim, Gertrud 30.01. Hain, Renate 
29.12. Thiele, Karl 31.01. Zilles, Hannelore 
30.12. Heyl, Ilse 01.02. Bröker, Erika 
30.12. Heinz, Joachim 02.02. Kleibaum, Ella 
01.01. Merk, Hilda 02.02. Rothe, Erna 
02.01. Roth, Herta 03.02. Dunsche, Elisabeth 
02.01. Kops, Wolfgang 03.02. Klass, Wladimir 
02.01. Zubert, Lilli 04.02. Winheller, Ruth 
05.01. Altenhofen, Anneliese 04.02. Klauser, Nina 
06.01. Dyck, Pauline 05.02. Sarx, Annemarie 
07.01. Schüdde, Heinrich 11.02. Kreutz, Ludwig 



11.02. Keck, Irma 06.03. Kops, Eva 
13.02. Mehmel, Erika 08.03. Schilberg, Lilli 
14.02. Hahn, Alma 08.03. Zaiser, Max 
16.02. Hillesheim, Elli 09.03. Schultz von Dratzig, Gabriele 
16.02. Kabisch, Ursula 09.03. Gehlhaar, Horst 
16.02. Piewen, Emilia 10.03. Busch, Ingeborg 
16.02. Bünnagel, Friedrich 13.03. Meffert, Gertrud 
16.02. Klaprat, Andreas 14.03. Beier, Manfred 
17.02. Höhl, Erich 15.03. Seelge, Theodor 
18.02. Vinemeier, Christa 17.03. Scheid, Anna 
18.02. Reggentin, Ruth 17.03. Slogoduch, Olga 
19.02. Kirsch, Kurt 19.03. Adler, Hildegard 
20.02. Wihelm, Ingrid 20.03. Grosse, Johanna 
22.02. Schmidt, Walter-Friedrich 20.03. Schmitt, Renate 
23.02. Hepperle, Wilhelm 20.03. Seifert, Marta 
24.02. Stindl, Anneliese 21.03. Rinnenburger, Christel 
25.02. Kosciankowski, Alfred 22.03. Schumann, Karl 
25.02. Weber, Irma 23.03. Kampf, Irene 
26.02. Kolesnicenko, Gilda 26.03. Plumeyer, Ursula 
27.02. Maletz, Elfriede 27.03. Georgi, Inge-Marie 
01.03. Römer, Elfriede 27.03. Waffenschmidt, Rudolf 
02.03. Stiegler, Ludwig 27.03. Deiß, Elisabeth 
03.03. Braun, Magdalene 28.03. Thomas, Peter 
03.03. Cordes, Helmut 28.03. Müller, Erika 
03.03. Weber, Hannelore 29.03. Walter, Ruth 
04.03. Hofmann, Alfred 29.03. Scheid, Edwin 
04.03. Franke, Sonja 30.03. Brem, Egor 
05.03. Seelge, Renate 31.03. Van de Wouwer, Lydia 
05.03. Müller, Hermann 31.03. Bechmann, Karla 
06.03. Klose, Siegfried   
 
 
Pfarrbezirk III Pfarrer Christian Schulte 

 
01.12. Lange, Iraida 18.12. Stelter, Ursula 
03.12. Bartel, Herta 18.12. Zeiger, Viktor 
03.12. Bast, Helga 18.12. Senkleider, Eugen 
05.12. Scherer, Alexander 18.12. Hüsing, Christa 
07.12. Diehl, Rudolf 20.12. Hahm, Erna 
07.12. Henning, Burkhard 21.12. Schlögel, Julia 
15.12. Filipsen, Heinrich 21.12. Streck, Amalia 
17.12. Vollrath, Ernst 23.12. Gensch, Johanna 



24.12. Bonn, Werner 10.02. Müller, Luise 
25.12. Schäfgen. Lieselotte 10.02. Schneider, Adolf 
25.12. Luft, David 12.02. Borowsky, Anneliese 
28.12. Brenner, Elsa 14.02. Post, Helene 
29.12. Köhne, Wolfgang 16.02. Siegel, Nelly 
31.12. Trox, Kurt 17.02. Schneider, Lydia 
01.01. Schulz, Erika 21.02. Sailer, Elfrieda 
01.01. Lange, Wilfried 21.02. Schumacher, Erika 
01.01. Wotte, Waltraud 21.02. Moldenhauer, Heinz 
01.01. Amelang, Berta 21.02. Birkenbeul, Dieter 
02.01. Montada, Gertrud 24.02. Kannenberg, Burkhard 
03.01. Segebrecht, Anna 25.02. Herz, Katharina 
04.01. Nespithal, Karl 25.02. Schmidt, Marta 
05.01. Aigenser, Ella 26.02. Schmidt, Edwin 
07.01. Bergmann, Gustav 28.02. Nett, Edith 
08.01. Lehmann, Selma 29.02. Amelang, Dieter 
09.01. Schlögel, Luise 01.03. Kohl, Hilde 
10.01. Schulte, Inge 02.03. Dick, Helena 
10.01. Möller, Inge 02.03. Mintel, Georg 
10.01. Sauerborn, Herbert 04.03. Popp, Heinrich 
12.01. Palm, Waltraud 04.03. Härtel, Wilhelm 
16.01. Philipps, Elfriede 04.03. Schulz, Ruth 
16.01. Voß, Adele 05.03. Schulz, Werner 
16.01. Tronci, Charlotte 05.03. Bähr, Dietrich 
17.01. Meyer, Hans 08.03. Fischer, Olga 
18.01. Blanke, Gerhard 09.03. Neus, Maria 
18.01. Jankowsky, Ingeborg 10.03. Helm, Sophia 
19.01. Merten, Maria 10.03. Mayer, Alexander 
22.01. Pfeiffer-Winnen, Hilde 10.03. Gagstädter, Irene 
23.01. Butz, Christa 12.03. Engel, Walter 
24.01. Bidlingmeier, Rolf 13.03. Meyer, Ilse 
25.01. Meyer, Gertrud 14.03. Frizler, Irma 
27.01. Schamari, Eitel 14.03. Blaumann, Irmgard 
28.01. Wiegel, Günter 15.03. Witschas, Kurt 
29.01. Wienerl, Ilse 16.03. Müller, Elfriede 
30.01. Lange, Hildegard 18.03. Rogge, Gustav 
31.01. Helling, Irene 20.03. Schünemann, Charlotte 
01.02. Stephan, Liane 22.03. Ziegenhagel, Oskar 
01.02. Rinas, Erich 23.03. Hilt, Margarete 
07.02. Schilke, Margret 23.03. Wilde, Klara 
08.02. Lieder, Anita 24.03. Müller, Selma 
09.02. Bischof, Lilia 25.03. Massold, Viktor 



27.03. Philipps, Manfred 30.03. Hennich, Frieda 
28.03. Vierk, Wolfgang 31.03. Wilde, Waldemar 
 
 
Nickenich Pfarrer Schulte 

 
11.12. Lambrecht, Friedrich 14.03. Schmidt, Siegfried 
29.12. Lunz, Gottfried 24.03. Dietrich, Christel 
07.01. Fink, Martha 24.03. Kalex, Lothar 
31.01. Dazert, Luzie   
 
 
 
 

 Amtshandlungen 
Taufen 
Merle Breuer 
Niklas Dernbach 
Antonia Denk 
Emma Ley 
Emma Steinbrecher 
David Horvath 
Nick Jegel 
Sophia Kulm 
Timo Kulm 
Ilima Brosowski 
Luka Elias Diederich 
Maya Grams 
Lilly Karch 
Nils Barczik 
Juliane Frank 
Maximilian Pflug 
Clemens Zenker 
 
Trauungen 
Ludmilla Schneider und Eugen Schneider, geb. 
Schipulin 
 
Goldene Hochzeit 
Franz Lenk und Ingrid Lenk, geb. Schwab 
 



 
Bestattungen 
Rosemarie Seebert 
Charlotte Hölzenbein 
Rüdiger Frings 
Elena Wolf 
Hartleff Reschop 
Harald Schwidrowski 
Detlef Neuhaus 
Inge Kreutz 
Ina Bentke 
 

Daten erfasst bis 29.10.2011 
 

 
 
 

Statistik über die 
Amtshandlungen 

in unserer Gemeinde 2011 
 

 
 
 
 

 
 

 

41 Taufen 

37 Konfirmationen 

9 Trauungen

50 Beerdigungen



Gottesdienste an 
 

 Weihnachten,   
 

 Silvester, 
 

 Neujahr 2011 
 
 
24.12.2011 Heiligabend 
15.00 Uhr Klinikkirche St. Thomas RMF Pfarrer Gundalin 
16.00 Uhr Christuskirche mit Krippenspiel 
 Prädikant Jürgen Thillmann mit Kindergottesdienstteam 
16.00 Uhr Kreuzkirche Pfarrer Schulte 
18.00 Uhr Christuskirche Pfarrer Horn 
18.00 Uhr Kreuzkirche Pfarrer Schulte 
23.00 Uhr Christuskirche Pfarrer Gundalin 
 
25.12.2011 1. Weihnachtstag 
08.30 Uhr Klinikkirche St. Thomas RMF mit Abendmahl 
 Pfarrer Schulte 
09.30 Uhr Christuskirche mit Abendmahl Pfarrer Gundalin 
11.00 Uhr Kreuzkirche mit Abendmahl Pfarrer Gundalin 
 
26.12.2011 2. Weihnachtstag 
09.30 Uhr Christuskirche Pfarrer Schulte 
11.30 Uhr Pfarrkirche St. Arnulf Nickenich mit Abendmahl 
 Pfarrer Schulte 
 
31.12.2010 Silvester 
17.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst Pfarrkirche St. Albert 
 Pfarrer Schultz, Pfarrer Schulte, Pfarrer Staymann 
 
01.01.20121 Neujahr 
8.30 Uhr Klinikkirche St. Thomas RMF mit Abendmahl  
 Pfarrer Horn 
15.00 Uhr Kreuzkirche Neujahrsgottesdienst Pfarrer Horn 
 anschließend: Neujahrskaffee im Gemeindesaal  
 Wir würden uns freuen, wenn Sie Gebäck mitbringen! 


